
1. Begrüßung
Sehr geehrte Aktionärinnen und

Aktionäre,

verehrte Gäste, meine sehr geehr-
ten Damen und Herren,

im Namen des Vorstands der
IWKA Aktiengesellschaft darf ich Sie
recht herzlich in Karlsruhe begrüßen.

Sie wurden zur heutigen außeror-
dentlichen Hauptversammlung einge-
laden, um neue Vertreter in unser
Aufsichtsratsgremium zu wählen. Wir
freuen uns sehr, dass Sie den Weg
nach Karlsruhe gefunden haben, und
ich sehe in dem wiederum großen
Auditorium das uneingeschränkte In-
teresse an unserer Gesellschaft. Mit
Ihrer Teilnahme drücken Sie Ihr En-
gagement für die IWKA Aktienge-
sellschaft aus, für das wir Ihnen sehr
dankbar sind. Lassen Sie mich auch
der Presse für ihr Kommen und ihre
faire Berichterstattung danken. 

Das Ereignis dieser außerordentli-
chen Hauptversammlung erlaubt mir,
Ihnen meine Sicht nach den ersten 75
Tagen IWKA darzulegen und Ihnen
erste Informationen darüber zu geben,

unter welchen Voraussetzungen die
IWKA ihre derzeitigen strategischen
und daraus resultierenden operativen
Schwächen überwinden kann.

2. Strategie

Zum Thema Strategie führen wir
derzeit eine umfassende Analyse der
aktuellen Situation, der Potenziale
und Chancen des IWKA-Konzerns 

Als Ausdruck unseres
neuen Selbstbewusstseins

wird der Konzern ab
sofort ein einheitliches,
übergreifendes Erschei-
nungsbild und eine neue
Corporate Identity haben. 

durch. Hiervon sind alle Konzernun-
ternehmen betroffen, und erst im
Laufe der nächsten Wochen können
wir detaillierte Aussagen zu notwen-
digen Anpassungen und Maßnahmen
machen. Gleichwohl will ich versu-
chen, heute einen kurzen Abriss unse-

rer ersten Erkenntnisse zu geben, die
die Richtung unserer Ansätze bereits
aufzeigen. 

Sie sehen, dass unsere Präsentation
zu IWKA ein vollkommen neues Out-
fit aufweist. Als Ausdruck unseres
neuen Selbstbewusstseins wird der
Konzern ab sofort ein einheitliches,
übergreifendes Erscheinungsbild und
eine neue Corporate Identity haben.
Wir unterstreichen damit die Ge-
schlossenheit unseres Unternehmens.

Unter dem Logo IWKA mit dem
Schriftzug „Automation Technolo-
gies“ werden alle IWKA Gesellschaf-
ten zukünftig firmieren und auf ihren
Märkten auftreten. Wir sichern damit
auch eine hohe Wiedererkennbarkeit
der eigenen Marke – gepaart mit der
Farbgebung erfolgreicher Produkte
und Produktsysteme des Konzerns.
Mit der rechts offen gehaltenen El-
lipse wollen wir Ihnen und dem
Markt zeigen, IWKA ist in Fahrt und
bewältigt ein ansehnliches Tempo.
Dieser Drive, diese Energie, die aus
der Symbolik unserer vier traditionel-
len Buchstaben hervorgeht, bieten

IWKA ist in Fahrt und bewältigt 
ein ansehnliches Tempo
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Zusammenhalt und Erfolg, aber auch
Anspruch an Qualität und Leistung. 

Warum hat sich IWKA den Begriff
„IWKA Automation Technologies“
als thematische Klammer gegeben?

Unser Wissen ermöglicht
es uns, branchen-

spezifische Automations-
lösungen für eine 

ganze Zahl weiterer,
produzierender Industrien

anzubieten. 

„Automation“ ist der Schlüssel zu
Wirtschaftlichkeit, höherer Produkt-
qualität, vermindertem Energie- und
Materialeinsatz und trägt daher We-
sentliches zur Verbesserung der Wett-
bewerbsstärke eines Unternehmens
bei. Durch Automation höchste Pro-
duktivität, hervorragende Qualität
und intelligente Lösungen schaffen,
speziell in Ländern mit entwickeltem
Technologie-Know-how, das sind ent-
scheidende Marktvorteile für innova-
tive Unternehmen. Unsere Kunden
wissen dies und bedienen sich des-
halb des entsprechenden Know-how’s
und der Produkte und Leistungen der
IWKA. 

So gesehen ist Automation seit
Jahren bereits unser Geschäft. 

Unser Wissen ermöglicht es uns,
branchenspezifische Automationslö-
sungen für eine ganze Zahl weiterer,
produzierender Industrien anzubieten.
Zusätzlich zu dem in unseren traditio-
nellen Tätigkeitsfeldern der Prozess-,
Fertigungs- und Handlings-Automa-
tion noch möglichen Wachstum wer-
den wir unsere Chancen in neuen at-
traktiven Märkten auf- und ausbauen.
Dabei wird IWKA auch in der Zu-
kunft wichtiger Partner der Automo-
bilindustrie und insbesondere der Ver-
packungsindustrie bleiben, wir sind
aber keinesfalls nur auf die Bereiche
Automotive, Robotik und Verpackun-
gen beschränkt.

Der Begriff Automation birgt klare
Vorteile für die Equity Story, da er
breiten Raum zur empfängerspezifi-
schen Interpretation und Wahrneh-

mung der damit verbundenen Betäti-
gungsfelder der IWKA lässt. Er wird
gleichzeitig mit positiven Attributen
wie Hightech, Innovation, Fortschritt
und Wachstum assoziiert.

Die Positionierung als Automati-
onskonzern erlaubt auch die Einord-
nung in eine attraktivere Peer-Group
mit entsprechend höheren Multiples
am Kapitalmarkt.

Wir schaffen damit auch die bisher
fehlende Gesamtidentität, die es er-
möglicht, den Konzern auf gemein-
same Ziele auszurichten. 

Wie notwendig es ist, eine klare
strategische Position zu besetzen,
zeigt mir die Erfahrung der ersten
Wochen:

Seit Monaten, wenn nicht sogar
seit Jahren, läuft eine teilweise zu ei-
nem Glaubenskrieg hochstilisierte
Diskussion, ob eine Verpackungs-
branche zu IWKA passt, ob der Ro-
boter in der Verpackungstechnik
wichtig ist oder nicht, ob Werkzeug-
maschinen zum Automobilsektor pas-
sen oder nicht – kurz: ob der Zu-
schnitt des IWKA Konzerns je nach
Zusammensetzung des Vorstandes
oder unserer Investoren so bleibt oder
verändert wird.

Über all dem kamen die notwen-
dige Vision und die strategische Aus-
richtung zu kurz. 

Dieses Defizit werden wir zügig
beseitigen. 

Gleichzeitig kollidieren kurzfris-
tige Interessen mancher Investoren
mit der notwendigen Langfrist-Orien-
tierung eines großen Industrieunter-
nehmens, seiner Kunden und Mitar-
beiter. 

Wir wollen uns auf
Wachstum, Ergebnis und

damit Wertsteigerung
konzentrieren.

Aus dieser Klammer wollen wir
uns befreien und uns auf Wachstum,
Ergebnis und damit Wertsteigerung
konzentrieren. Hierzu gehört auch die
bereits eingeleitete Optimierung der
Investor Relations. 

IWKA wird sich zukünftig vorran-
gig auf diejenigen Tätigkeitsfelder
konzentrieren, die ein hohes Wachs-
tums- und Ergebnispotenzial verspre-
chen und in diese Bereiche auch in-
vestieren. Umgekehrt werden wir un-
ser Portfolio konsequent um nicht
ausreichend profitable oder unprofita-
ble Tätigkeitsfelder bereinigen.

Mit dieser klaren Ausrichtung und
der Freiheit, sie auszugestalten, erfül-
len wir die Anforderungen unserer In-
vestoren in viel größerem Maße, als
dies bisher der Fall war. Damit neh-
men wir wieder Fahrt auf.

Meine Damen und Herren,

das Jahr 2005 ist in den Bereichen
Automotive durch Investitionszurück-
haltung und besonders schwierige Be-
dingungen am Markt geprägt. Die
Performance einzelner Konzernberei-
che ist hiervon gekennzeichnet. Heute
haben wir unsere Neun-Monats-Zah-
len veröffentlicht. Die bisherigen Er-
gebnisse sind keinesfalls zufrieden
stellend und zwingen uns, bei der lau-
fenden Restrukturierung einen noch
härteren Kurs einzuschlagen. 

Weitere 
Kostensenkungen in 2006

sind unumgänglich.

Die eingeleiteten Kostensenkungs-
und Effizienzsteigerungsprogramme
(FOR-Productivity) konnten nur un-
zureichend die negativen Ergebnisef-
fekte 2005 auffangen. Weitere Kos-
tensenkungen in 2006 sind unum-
gänglich. Wie eingangs erwähnt, un-
tersuchen wir darüber hinaus mit Un-
terstützung einer namhaften Bera-
tungsgesellschaft alle Bereiche des
Konzerns, das heißt, alle Gesellschaf-
ten der Kerngeschäftsfelder sowie die
IWKA Holding, hinsichtlich einer
strategischen Statusbestimmung und
Neupositionierung. 

Sehr geehrte Aktionärinnen und
Aktionäre, 

ich weiß, dass Sie die zurücklie-
genden Umstände und Vorgänge bei
IWKA nicht emotionslos gelassen ha-
ben. Die Vielzahl von Meldungen,
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personelle Entscheidungen und auch
die Tatsache, dass wir uns heute hier
in Karlsruhe versammeln mussten,
haben bei Ihnen Fragen und Verunsi-
cherung hervorgerufen. Diese Verun-
sicherung ist auch teilweise auf die
Mitarbeiter des Konzerns überge-
sprungen, und ich mache kein Ge-
heimnis daraus: So manches Ver-
kaufsgespräch bei Kunden beginnt
zunächst mit einer Erörterung der po-
litischen Großwetterlage bei IWKA.
Sie fragen sich berechtigtermaßen, ist
IWKA ein Sanierungsfall? 

Meiner Vita können Sie entneh-
men, dass ich in den vergangenen 15
Jahren zahlreiche Sanierungen und
Restrukturierungen erfolgreich gema-
nagt habe. Ich sollte also in der Lage
sein, eine Einschätzung abzugeben.
Es fällt mir heute vergleichsweise
leicht, Ihnen eine klare Antwort zu
geben: Die IWKA Aktiengesellschaft
ist kein Sanierungsfall! Der Konzern
steht auf soliden Beinen, ist solide fi-
nanziert und hat großes Potenzial. Er
hatte aber meiner Beurteilung nach in
den vergangenen Jahren ein ganz we-
sentliches Problem: Defizit an Füh-
rung.

Die IWKA 
Aktiengesellschaft ist kein

Sanierungsfall! Der
Konzern steht auf soliden

Beinen, ist solide 
finanziert und hat großes

Potenzial.

Dies kann, wie wir alle wissen,
zum größten Problem von allen wach-
sen. Kommt auch noch Entschei-
dungsschwäche hinzu, so darf man
sich nicht wundern, dass z. B. verlust-
reiche Beteiligungen jahrelang im
Portfolio mitgeschleppt wurden. Die
finanziellen Umverteilungen im Kon-
zern können wir uns nicht mehr leis-
ten und sie gehören der Vergangen-
heit an. Jeder Bereich des Konzerns
hat zukünftig die vereinbarten Ziele
zu erfüllen. 

Zusammenfassend noch einmal die
vier Stellhebel, die wir zur Errei-

chung einer besseren Performance be-
dienen:
� Gesamtbewertung des Portfolios

inklusive einer kohärenten Corpo-
rate Story

� Portfoliobewertung der Einzelge-
schäfte und „aktives“ Portfolio-
Management

� Definition anspruchsvoller Einzel-
zielsetzungen für Geschäfte

� Etablierung eines performanceori-
entierten Führungsverhaltens 

3. Konzernführung
IWKA ist ein horizontal diversifi-

zierter Konzern mit geringem Leis-
tungsaustausch zwischen den drei
Hauptgeschäftsfeldern. Thematisch
bildet die „Automationstechnologie“
die Klammer über alle Aktivitäten. 

Thematisch bildet die
„Automationstechnologie“

die Klammer über alle
Aktivitäten.

Die Führung des Konzerns war
bisher geprägt durch Expansion und
Beteiligungsverwaltung und hatte de-
zentralen Charakter. Leider hat man
hierbei die Dezentralität zu wörtlich
genommen, die Beteiligungen an zu
langer Leine laufen lassen und damit
die Konzernleitungspflicht gegenüber
den beherrschten Beteiligungsunter-
nehmen vernachlässigt und vorhan-
dene Führungsinstrumente nicht aus-
reichend angewandt.

Ich sehe hier die Notwendigkeit ei-
ner Veränderung der Konzernleitung.
Die stärkere Herausbildung als strate-
gische Managementholding und bes-
sere Umsetzung der Zielvorgaben
durch stärkere Einbindung der umset-
zenden Führungskräfte in die Ent-
scheidungsfindungen sind ein Muss.
Wir versprechen uns hierdurch eine
deutlich effizientere Führung.

Die Holding wird zu einem Corpo-
rate Center weiterentwickelt mit den
Funktionen einer strategischen Ma-
nagementholding. 

Wir werden echten parenting value
generieren, z.B. im Projekt- und Risk

Management, in einer professionellen
finanziellen Führung, der Führungs-
kräfteentwicklung, der Markenstrate-
gie, dem strategischen Einkauf, der
Erschließung von Auslandsmärkten
etc.

Die stärkere Integration in den Ge-
schäftsfeldern selbst ist bereits einge-
leitet.

Die Schaffung eines Konzernfüh-
rungskreises/Executive Committee,
bestehend aus Vorstand der Holding
und den Vorsitzenden der Geschäfts-
führung der Teilbereiche Automotive,
Robotik und Packaging, wurde umge-
setzt. Damit wird auch eine vom Auf-
sichtsrat seit längerer Zeit geforderte
Straffung der Führung erfüllt.

4. Quartalsbericht

Der Konzern hat gegenüber Vor-
jahr eine vergleichbare Leistung er-
bracht. Leider konnte die Ergebnis-
entwicklung dieser positiven Ent-
wicklung nicht folgen. Grund dafür
ist die weiter verschlechterte Margen-
qualität.

Zurückgehende Investitionen, be-
sonders seitens unserer großen Kun-
dengruppe der Automobilindustrie,
erzwingen auf dem Markt einen Ver-
drängungswettbewerb – und so man-
cher Auftrag konnte nur unter größten
Bauchschmerzen hereingenommen
werden. Die Unternehmen der IWKA
haben zwar darauf reagiert und be-
gonnen, betriebliche Abläufe effekti-
ver zu gestalten, aber das reicht noch
nicht aus. 

Weitere Anpassungen sind geplant
bzw. in Umsetzung. Nun muss ich
mir als Vorstandsvorsitzender die
Frage stellen, sind wir auf den richti-
gen Feldern unterwegs, bekommen
wir die richtigen Aufträge, und sind
unsere Unternehmen für den Wettbe-
werb richtig aufgestellt? Zu sehr hat
so manches erfolgreiche Unterneh-
men des Konzerns in den vergange-
nen Jahren nur nach vorne geblickt,
und eine notwendige Konsolidierung
außer Acht gelassen. 

Diese Konsolidierung wird jetzt
vollzogen. 
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Das Jahr 2005 ist durch rückläu-
fige Auftragseingänge und starken
Margendruck aus der Automobilin-
dustrie geprägt. Deshalb haben sich
die operativen Ergebnisse aller Ge-
schäftsbereiche, die an die Automo-
bilindustrie liefern, erheblich ver-
schlechtert. Das Konzernergebnis per
30.09. ist zusätzlich durch Mehrauf-
wendungen für Großprojekte der EX-
CELL-O-Gruppe belastet. Infolge der
fortlaufenden Portfoliobereinigung
entstehen weitere Aufwendungen für
Strukturbereinigung sowie für Desin-
vestitionen. Diese Einmaleffekte be-
lasten das Ergebnis in erheblichem

Gegenüber Ende 2004
erhöhte sich der Auftrags-

bestand deutlich.

Ausmaß. Auftragseingänge und Um-
satzerlöse konnten nicht an das Ni-
veau des Vorjahres anknüpfen, wäh-
rend die Gesamtleistung das Vorjahr,
wie bereits eingangs erwähnt, um 2,1
Prozent übertraf. Gegenüber Ende
2004 erhöhte sich der Auftragsbe-
stand deutlich. 

Der Auftragseingang der Conti-
nuing Operations lag Ende September
kumuliert mit 1.504,1 Mio. EUR um
2,8 Prozent unter dem vergleichbaren
Vorjahreswert. Starker Wettbewerbs-
druck bei der Hereinnahme von Auf-
trägen führte gegenüber Vorperioden
zu erheblichen Margenzugeständnis-
sen. Vor allem die Robotertechnik
spürt massiv die schleppende Investi-
tionsneigung vieler Automobilherstel-
ler.

Die Umsatzerlöse der Continuing
Operations (ohne die EX-CELL-O
Gruppe) erreichten in den ersten neun
Monaten mit 1.322,2 Mio. nicht ganz
den vergleichbaren Wert des Vorjah-
res (-1,3 Prozent). Rückläufige Um-
sätze im Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum verzeichnete insbesondere die
Robotertechnik (-105,6 Mio. EUR).
Über den Umsätzen des vergleichba-
ren Vorjahreszeitraums lagen die Au-
tomobiltechnik (+45,7 Mio. EUR)
und die Verpackungstechnik (+16,0
Mio. EUR). 

Der Mitarbeiterbestand des Kon-
zerns beläuft sich zum 30. September
auf 11.409 Personen. Das sind 166
Mitarbeiter weniger als am Jahres-
ende 2004.

Entsprechend den Regeln der Inter-
national Financial Reporting Stan-
dards (IFRS) sind die Erlöse und die
Kosten der Gesellschaften, die zur
Veräußerung anstehen, als Disconti-
nued Operations aus den Zahlen des
IWKA Konzerns herausgerechnet
worden. Dies betrifft für das laufende
Jahr die Gesellschaften der EX-
CELL-O-Gruppe, die per 30. Septem-
ber als Discontinued Operations aus-
gewiesen werden. Für die Continuing
Operations sank das operative Ergeb-
nis gegenüber den ersten neun Mona-
ten 2004 um 42,0 Mio. EUR. Bis 30.
September diesen Jahres wurde ein
EBIT von 14,6 Mio. EUR erreicht.
Während der Geschäftsbereich Verpa-
ckungstechnik sein Ergebnis im Ver-
gleich zum Vorjahr verbessern
konnte, liegt das EBIT der Automo-
biltechnik zurzeit deutlich unter dem
Wert des Vorjahreszeitraumes. Die
Robotertechnik weist aufgrund des
stark gesunkenen Umsatzes sogar ein
negatives Ergebnis aus. 

Der Geschäftsbereich
Verpackungstechnik

konnte sein Ergebnis im
Vergleich zum Vorjahr

verbessern.

Das Netto-Ergebnis (nach Zinsen
und Steuern) aus Continuing Operati-
ons beläuft sich für die ersten neun
Monate auf 1,1 Mio. EUR. Das Er-
gebnis aus Discontinued Operations
beträgt -25,6 Mio. EUR. 

Im Folgenden stelle ich Ihnen die
Segmente im Einzelnen dar.

Der Anlagenbau im Bereich Auto-
mobiltechnik beliefert überwiegend
die Automobilindustrie mit Anlagen
für den Karosseriebau. Die hierbei
hauptsächlich verwendete Technolo-
gie ist das Punktschweißen. Mit der
KUKA Werkzeugbau in Schwarzen-
berg hat die Gruppe in den letzten

zwölf Jahren darüber hinaus einen
Hersteller von Presswerkzeugen für
Stahl- und Aluminiumteile aufgebaut,
der zu den wichtigsten Technologie-
führern gehört. Gerade die Verbin-
dung von Werkzeugbau und Anlagen-
technik stützt die Prozesskette Karos-
serie. Das breite Spektrum der durch
die Gruppe angebotenen flexiblen
Produktionssysteme wird durch Ser-
vice- und Engineering-Leistungen be-
reichert. In letzter Zeit wurde die
Montagetechnik forciert. Damit prä-
sentiert sich der Bereich Automobil-
technik als Systemlieferant mit einem
kundenorientierten Service-Konzept.

Hohes Wachstums-
potenzial für die nächsten

Jahre weisen der 
chinesische und 

der indische 
Automobilmarkt auf. 

Den Markt teilen sich einige global
agierende Anbieter und eine Anzahl
kleinerer Unternehmen, die zwar nur
über begrenzte Ressourcen verfügen,
aber gerade deshalb das Preisniveau
immer wieder belasten. Nicht zu un-
terschätzen sind die eigenen Werk-
zeug- und Anlagenkapazitäten der
Automobilhersteller. Die größten
Märkte des Anlagenbaus befinden
sich entsprechend der Verteilung der
Produktionskapazitäten in der Auto-
mobilindustrie in Europa, USA und
Japan. Hohes Wachstumspotenzial für
die nächsten Jahre weisen der chinesi-
sche und der indische Automobil-
markt auf. 

Die Nachfrage nach neuen Anla-
gen und Werkzeugen hängt in erster
Linie von der Anzahl und Häufigkeit
der Modellwechsel ab. Der Anlagen-
bau um KUKA Schweissanlagen
strebt in allen Märkten den Status
„Best in Class“ an. Technologie- und
Systemkompetenz, Innovationskraft
und die Intensivierung der Zusam-
menarbeit mit Kunden sind Kriterien,
an denen die Gruppe ihren Erfolg
misst. Zukunftsweisende Technolo-
gien werden aufgegriffen, um die Po-
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sition des Anlagenbaus als Innovati-
onspartner der Automobilindustrie zu
stärken. 

Wie sich das Geschäft für unsere
Schweissanlagen-Gruppe weiterent-
wickelt, soll folgendes Beispiel bele-
gen:

Die KUKA Schweissanlagen, spe-
ziell die KUKA Toledo Production
Operations in den USA, hat im Rah-
men eines Betreibermodells einen
Leistungsvertrag für den Betrieb einer
Produktionsstätte zur Herstellung der
Karosserie für den neuen Jeep
Wrangler im Auftrag von Daimler
Chrysler am Standort des Jeep
Wrangler Plant in Toledo im Bundes-
staat Ohio geschlossen. Dieses Betrei-
bermodell stellt eine vollkommen
neue Qualität der Tätigkeit unserer
Schweissanlagen-Gruppe dar und ist
für alle beteiligten Partner eine Pre-
miere.

Dieses Betreibermodell
stellt eine vollkommen

neue Qualität der Tätigkeit
unserer Schweissanlagen-

Gruppe dar und ist für 
alle beteiligten Partner

eine Premiere.

Unterdessen ist die Produktions-
stätte bei DaimlerChrysler in Toledo
aufgebaut, das Training der Betriebs-
mannschaft läuft auf Hochtouren und
die Vorserienproduktion steht in den
nächsten Monaten vor der Tür.
KUKA Schweissanlagen wird damit
in die Lage versetzt, als Betreiber die
eigene technische Leistung tagtäglich
vor Ort im rauen Produktionsbetrieb
testen zu können und erhält damit ein
sehr persönliches Feedback von den
eigenen Mitarbeitern. In der ersten
Ausbaustufe werden mehrere hundert
Mitarbeiter Karosserien für den Jeep
Wrangler mit Hilfe von KUKA Robo-
tern und ARO Schweißzangen
schweißtechnisch zusammenfügen.
Dieses neue Geschäftsfeld wird durch
uns besonders intensiv überwacht. 

Neue Geschäftsmöglichkeiten er-
schließen wir darüber hinaus derzeit

in den Bereichen Flugzeugbau und
Logistik.

Neue Geschäftsmöglich-
keiten erschließen wir

darüber hinaus derzeit in
den Bereichen Flug-

zeugbau und Logistik.

Die Automobiltechnik verbuchte in
den ersten neun Monaten 2005 neue
Aufträge im Wert von 752,2 Mio.
EUR. Das sind 11,5 Mio. EUR weni-
ger als im entsprechenden Vorjahres-
zeitraum. Die Umsatzerlöse der Auto-
mobiltechnik lagen im Berichtzeit-
raum mit 624,8 Mio. EUR um 45,7
Mio. EUR über dem Vorjahreswert.
Die rückläufige Entwicklung der In-
vestitionen und die Kosteneinsparpro-
gramme der Automobilindustrie, die
zu einer weiteren Verschärfung der
Preissituation beitrugen, haben die
Geschäfte negativ beeinflusst. Folg-
lich hat sich das operative Ergebnis
des Geschäftsbereiches Automobil-
technik verschlechtert. Das EBIT zum
Ende des dritten Quartals beträgt bei
höherem Umsatzniveau 11,6 Mio.
EUR. 

Entgegen aller Prognosen wird der
deutsche Robotermarkt 2005 einen
erheblichen Rückgang erleiden. Dies
belegt die aktuelle Halbjahresbilanz
des VDMA-Fachverbandes Robotik
und Automation. Noch im März die-
ses Jahres war die Roboterwelt in
Ordnung, der VDMA sprach noch
von einem Wachstum. Drei Monate
vor Jahresende erfolgt beim Verband
die Ernüchterung. Als Grund des Ein-
bruchs werden eine nach wie vor lah-
mende Inlandskonjunktur, ein Rück-
gang der Auslandsorders und vor al-
lem ausbleibende Investitionen sei-
tens der Automobilindustrie genannt.
In den ersten sechs Monaten verrin-
gerte sich der Absatz von Industriero-
botern in Deutschland bei der Auto-
mobilindustrie und ihren Zulieferern
insgesamt um 38 (!) Prozent. Da diese
Schrumpfung auf fehlende Modellan-
läufe oder den nochmaligen Einsatz
von Robotern im Rahmen eines zwei-

ten „Lebens“ bei den Automobilisten
zurückzuführen ist, kann man eigent-
lich nicht von einer generellen Krise
der Robotertechnik sprechen, zumal
der Absatz in der General Industry,
den nicht-automobilen Anwendun-
gen, kontinuierlich gestiegen ist. Bei
KUKA Robotertechnik macht er in-
zwischen 60 Prozent des Umsatzes
aus. 

Wir mussten aber feststellen, dass
das Geschäft mit Industrierobotern
außerhalb der Automobiltechnik in
der allgemeinen Industrie und bei
nicht-industriellen Kunden noch nicht
die Verluste aus den ausbleibenden
und verschobenen Bestellungen der
Automobilhersteller kompensiert.
Aus diesem Grunde forciert die
KUKA Robotertechnik derzeit ihre
Aktivitäten am Markt außerhalb der
Automobilindustrie. 

Betrachtet man Einsatzmöglichkei-
ten von Robotern im industriellen und
nichtindustriellen Bereich, stehen wir
erst am Anfang.

Für allgemeine Industrie-
anwendungen von

Robotern wird ein stabiles
Wachstum prognostiziert. 

Für allgemeine Industrieanwen-
dungen von Robotern wird ein stabi-
les Wachstum prognostiziert (derzeiti-
ges Marktvolumen 2,2 Milliarden
Dollar); ein sogar starkes Wachstum
wird für gewerblich und privat ge-
nutzte Service-Roboter mit einem Vo-
lumen von derzeit ca. 0,8 Milliarden
Dollar pro Jahr vorhergesagt. Im Au-
tomotive- und im Allgemeinen Indus-
trie-Segment bleibt die Region
Asien/Pazifik die Region mit den
höchsten Wachstumsraten. In dieser
Region haben wir Entwicklungspo-
tenzial.

Der forcierte Einstieg der KUKA
Roboter in die Bereiche Medizin und
Logistik sind gute Beispiele für wei-
tere Anwendungen. Als Erfolgsmo-
dell sei der Bereich Kunststoffverar-
beitung genannt. Heute besitzt die
KUKA Robotertechnik mit 17 ver-
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schiedenen Konsolrobotern die brei-
teste Produktpalette auf dem Markt.
Damit sind die Voraussetzungen für
eine Durchdringung des Marktes ge-
geben, und die Chancen sind sehr viel
versprechend, da es in dieser Branche
ein hohes Automationspotenzial gibt.
So ist z.B. nur ein geringer Anteil im
Bereich des Handlings an Spritzguss-
maschinen automatisiert. 

Trotz aller positiven Zukunftschan-
cen wird die KUKA Roboter-Gruppe
nicht umhin kommen, nach Jahren
profitablen Wachstums eine Konsoli-
dierungsphase einzulegen. Gleichzei-
tig werden die Produktentwicklungen
fokussiert auf neue Märkte gerichtet
vorangetrieben.

Trotz aller positiven
Zukunftschancen wird die
KUKA Roboter-Gruppe
nicht umhin kommen,

nach Jahren profitablen
Wachstums eine 

Konsolidierungsphase
einzulegen.

Der Geschäftsbereich Roboter
konnte bis Ende des dritten Quartals
einen Auftragseingang von 196,3
Mio. EUR verbuchen. Verschobene
bzw. ausgebliebene Projektvergaben
der Automobilkunden ließen es nicht
zu, an das Vorjahr anzuknüpfen. Der
Auftragseingang ging deutlich zu-
rück, er lag um 61,6 Mio. EUR unter
dem kumulierten Vorjahr. Das kumu-
lierte Umsatzvolumen lag im dritten
Quartal bei 182,6 Mio. EUR und so-
mit weiterhin deutlich unter dem Ver-
gleichszeitraum 2004. Aufgrund des
rückläufigen Volumens wird die Kos-
tenstruktur permanent überprüft und
angepasst. Für die ersten drei Quar-
tale weist der Geschäftsbereich Robo-
ter kumuliert einen Verlust von 2,3
Mio. EUR aus.

Die Gesellschaft rechnet damit,
dass sich auch in den Folgemonaten
Auftragsvergaben durch die Automo-
bilhersteller verschieben werden. Ne-
ben umfangreichen strukturellen
Maßnahmen wird sich die Roboter-

Gruppe daher in ihren Entwicklungs-
und Vertriebsaktivitäten stark auf den
Einsatz von Robotern außerhalb der
Automobilindustrie konzentrieren.
Die Aufwendungen für die Markt-
und Produktentwicklung der neuen
Geschäftsfelder außerhalb der Auto-
mobilindustrie werden zunehmen,
wie ich bereits erläuterte. 

Die Gesellschaften der Verpa-
ckungstechnik sind im Bereich der
Produktion von Primär- und Sekun-
därverpackungen sowie von Maschi-
nen zur Endverpackung tätig und be-
dienen im Wesentlichen die Kunden
in den Märkten Nahrungsmittelin-
dustrie, Molkereiwirtschaft, Pharma-
zie/Kosmetik zu jeweils annähernd
gleichen Teilen. 

Kennzeichnend für den Verpa-
ckungsmaschinenmarkt ist die frag-
mentierte Struktur der Anbieter. Nach
wie vor sind die Märkte für verpa-
ckungstechnische Ausrüstung von ei-
ner zunehmenden Wettbewerbsinten-
sität und hohem Kostendruck gekenn-
zeichnet. 

Die wachsende Bedeutung der Ver-
packung als Kommunikationsmittel
sowie innovative Verpackungslösun-
gen bringen die Vielfalt und Komple-
xität der Verpackungen auf ein stän-
dig steigendes Niveau. Daraus erge-
ben sich hohe Anforderungen an die
Flexibilität. Die Bereitstellung kom-
pletter Verpackungslinien und das
Angebot ganzer Systeme vom Engi-
neering bis hin zu einer breiten Pa-
lette Produkt begleitender Dienstleis-
tungen, gewinnt zukünftig noch mehr
an Bedeutung. 

Kennzeichnend für den
Verpackungsmaschinen-

markt ist die fragmentierte
Struktur der Anbieter.

Während sich das Investitions-
klima in den angestammten Märkten
in Westeuropa und den USA entspre-
chend der allgemeinen Konjunktur-
lage und Marktentwicklung verhalten
darstellt, sind hinsichtlich Mittel- und
Osteuropa sowie Asien, insbesondere

China, welches sich mittlerweile zum
zweitgrößten Verpackungsmaschinen-
importeur der Welt entwickelt hat,
deutliche Wachstumspotenziale zu er-
kennen. Die Verpackungstechnik hat
also marktseitig gute Wachstums-
chancen. Je höher der Wohlstand,
desto höher der Verpackungskonsum
pro Kopf. Wachstumsmärkte sind
Asien, Europa und Osteuropa. 

Die Unternehmen der
Verpackungstechnik haben

sich wie alle anderen
IWKA Unternehmen an

einem hohen Wachstums-
und Ergebnispotenzial

auszurichten.

IWKA Verpackungstechnik wird
im Rahmen unserer strategischen Fo-
kussierung wachsen:

� Wir konzentrieren uns auf attrak-
tive Hauptsegmente und vergrö-
ßern unsere Marktanteile.

� Wir verbessern die regionale Auf-
stellung.

� Gemeinsames Key-Account-Ma-
nagement bietet nachhaltige Reser-
ven.

� Der Ausbau gemeinsamer Techno-
logien innerhalb der Gruppe, wie
z.B. die Modularisierung von Bau-
gruppen und Maschinen, bietet
Kostensenkungspotenziale und Ef-
fizienzreserven.

� Einkauf, Produktion und Konstruk-
tion bieten weitere Kostensen-
kungspotenziale.

Die Unternehmen der Verpa-
ckungstechnik haben sich wie alle an-
deren IWKA Unternehmen an einem
hohen Wachstums- und Ergebnispo-
tenzial auszurichten. Ich bin mir si-
cher, die Verpackungstechnik-Gruppe
wird in der heutigen Zusammenset-
zung mit rund 15 Einzelfirmen so
nicht bestehen bleiben. Implementiert
in dieser Aussage sind auch gezielte
Akquisitionen zur Komplettierung der
Angebotspalette. 

Der orangefarbene Kreis zeigt un-
seren Zielkorridor.



Die Verpackungstechnik verzeich-
nete bis einschließlich September
Auftragseingänge von 296,2 Mio.
EUR und liegt damit unter den Zah-
len des Vorjahres. Im Bereich
Pharma/Kosmetik lag der Auftrags-
eingang unter Vorjahr, während die
Umsatzerlöse zulegen konnten. Auch
im Teilbereich Nahrungsmittel lagen
die Auftragseingänge leicht unter
Vorjahr; die Umsatzerlöse stiegen
deutlich. Auftragseingänge und Um-
satzerlöse des Teilbereiches Molkerei
bewegten sich auf Vorjahresniveau.
Die Umsatzerlöse gesamt lagen mit
288,8 Mio. EUR per 30. September
um 16,0 Mio. EUR über dem Vorjahr.
Die Verpackungstechnik trug mit ei-
nem EBIT von 8,5 Mio. EUR zum
Konzernergebnis bei. 

Das Ergebnis 2005 ist im Trend
positiv, wird jedoch durch strukturelle
Maßnahmen im Geschäftsbereich, die
der Fokussierung auf das zukünftige
Geschäft dienen, belastet werden. 

Die Verpackungstechnik
trug mit einem EBIT von

8,5 Mio. EUR zum
Konzernergebnis bei.

Meine sehr verehrten Damen und
Herren,

IWKA ist seit nunmehr circa zwei
Jahren dabei, Unternehmen, die nicht
zum Kerngeschäft gehören, zu desin-
vestieren. Ich erinnere an die letzten
Des-investitionen aus 2004 mit der
RMG-Gruppe, der VAG-Gruppe, um
Beispiele aus dem ehemaligen Be-
reich Prozesstechnik zu nennen. 

Entgegen ehemaligen strategischen
Erwägungen haben wir uns entschlos-
sen, in 2005 unsere Zerspanungs-Ak-
tivitäten im Powertrain-Bereich eben-
falls den Non-core Aktivitäten zuzu-
ordnen. 

Hierzu gehört die EX-CELL-O-
Gruppe, bei der sich mehrere Pro-
blemfelder addieren. Der Wettbewerb
im EX-CELL-O Marktsegment ist
seit Jahren extrem, und die erreichba-
ren Margen sind unzureichend. Zu-

sätzlich haben Managementfehler die
Lage verschärft. 

Wir weisen zum dritten Quartal
2005 einen operativen Verlust der
EX-CELL-O-Gruppe von -20,5 Mil-
lionen EUR aus. Wir haben unsere
Aktionäre mehrfach darüber infor-
miert. Die Tatsache, dass das Ma-
nagement insbesondere in der Ab-
wicklung von größeren Projekten
keine angemessene Projektarbeit ge-
leistet hat, ist ein Baustein unserer
Entscheidungsfindung. Wir sind da-
bei, Schritt für Schritt die so genann-
ten Baustellen zu schließen, unter In-
kaufnahme weiterer  unkalkulierter
Kosten. 

Wir haben uns deshalb
entschlossen, die 

EX-CELL-O-Gruppe zu
desinvestieren.

Wir haben uns deshalb entschlos-
sen, die EX-CELL-O-Gruppe zu des-
investieren und führen zurzeit er-
folgsversprechende Verkaufsverhand-
lungen. Mit einem der Interessenten
wurde ein Letter of Intent unterzeich-
net. Wir gehen davon aus, dass noch
in diesem Jahr ein Vertragsabschluss
vorliegt.

Das wirtschaftliche Ergebnis wird
sich je nach Zeitpunkt des Verkaufs in
der Konzernbilanz niederschlagen. 

Die weiteren Desinvestitionen der
Balg- und Kompensatoren-Gruppe in
Stutensee und der Bopp & Reuther
Sicherheits- und Regelarmaturen sind
auf gutem Wege. 

Haben Sie bitte Verständnis dafür,
dass ich über Details dieser Desinves-
titionsprozesse erst nach Abschluss
der entsprechenden vertraglichen Vo-
raussetzungen Stellung nehmen kann. 

Auch für die Boehringer-Gruppe
streben wir eine Desinvestition an,
wobei uns hierbei unsere zwischen-
zeitlich erreichten Sanierungserfolge
der Gruppe entgegen kommen. Alle
zur Desinvestition anstehenden Un-
ternehmen – bis auf die EX-CELL-O-
Gruppe – haben die letzten Jahre ge-
nutzt, um ihre Performance am Markt

zu verbessern und unterdessen auch
mit guten wirtschaftlichen Zahlen für
Investoren ein attraktives Engage-
ment darzustellen. 

5. Ausblick

Wo stehen wir? Wie geht es wei-
ter? Die IWKA Aktiengesellschaft
befindet sich mitten in einem Prozess
intensiver Restrukturierung und Neu-
ausrichtung. Der Konzern positioniert
sich deutlicher im Bereich Automa-
tion Technologies. Mit dieser Strate-
gie erhöhen wir die Flexibilität ge-
genüber Kunden, Märkten und gegen-
über Konjunkturschwankungen. Mit
ihren Produkten und Dienstleistungen
wird IWKA nach wie vor Partner der
Automobilindustrie und der Verpa-
ckungsindustrie sein, aber noch stär-
ker branchenspezifische Automati-
onslösungen für die gesamte Breite
der produzierenden Industrie sowie
für nichtindustrielle Kunden erarbei-
ten. 

Um dieses Profil zu schärfen, hat
IWKA eine umfassende Bereinigung
ihres Produktportfolios, wie erläutert,
insbesondere die Stärkung der Wachs-
tumsbereiche Packaging und Robo-
tics, eingeleitet. Wir werden Sie über
die einzelnen Schritte unserer Portfo-
liobereinigung jeweils zeitnah infor-
mieren. 

Die IWKA Aktiengesell-
schaft befindet sich mitten

in einem Prozess inten-
siver Restrukturierung und

Neuausrichtung.

Das operative Ergebnis der Conti-
nuing Operations wird weiterhin stark
durch rückläufige Kunden-Investitio-
nen und Kostensparprogramme der
Automobilindustrie bei weiterer Ver-
schärfung der Preissituation beein-
flusst sein. In den Geschäftsbereichen
Automobiltechnik und Robotertech-
nik wird sich deshalb das EBIT im
Geschäftsjahr 2005 gegenüber dem
Vorjahr stärker als erwartet abschwä-
chen. In der Robotertechnik kommt
es zudem zu Verschiebungen von
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Aufträgen ins Folgejahr. Der konse-
quente Bereinigungsprozess des Port-
folios, weitere umfangreiche Struktur-
aufwendungen und Wertberichtigun-
gen sowie die negative Entwicklung
des wirtschaftlichen Umfeldes lassen
für das Geschäftsjahr ein negatives
Ergebnis nach Steuern erwarten. 

Die Restrukturierungsmaßnahmen
tangieren auch noch das Jahr 2006,
wobei wir überzeugt sind, dass die
laufende Konsolidierung des Kon-
zerns in der zweiten Jahreshälfte 2006
Erfolge zeigen wird. 

Ab 2007 werden sich die konse-
quente Ausrichtung der IWKA zu ei-
nem Automationstechnologie-Kon-
zern mit bereinigten Unternehmens-
strukturen und die zu erwartende Be-
lebung der Nachfrage am Markt wie-
der in verbesserten Ergebnissen zei-
gen. 

Meine sehr verehrten Damen und
Herren,

für den Weg, der vor uns liegt,
wünsche ich unseren Mitarbeitern,
und letztendlich unserem Konzern,
die notwendige Kraft und Konse-
quenz. 

Die Restrukturierungs-
maßnahmen tangieren

auch noch das Jahr 2006.

Den heute letztmalig auf dem Po-
dium sitzenden Anteilseigner-Vertre-
tern im Aufsichtsrat der IWKA Ak-
tiengesellschaft möchte ich im Na-
men des Vorstandes für ihre teilweise
weit über 10 Jahre dauernde Tätigkeit
in unserem Aufsichtsgremium danken
und ihnen persönlich alles Gute für

die Zukunft und insbesondere Ge-
sundheit wünschen! 

Die zu wählenden neuen Vertreter
der Anteilseigner darf ich bei dieser
Gelegenheit herzlich willkommen
heißen und ihnen Erfolg und eine
glückliche Hand bei der Erledigung
der sicher nicht leichten Aufgabe
wünschen. Der Vorstand freut sich auf
eine konstruktive und erfolgreiche
Zusammenarbeit.

Ich danke Ihnen, sehr verehrte Ak-
tionäre und Investoren, für Ihre Sach-
kunde, uns in diesem Prozess mit
Wissen um das Potenzial der IWKA
und mit Ihrem persönlichen Engage-
ment zu begleiten. Ich danke zugleich
Ihnen, werte Teilnehmer an der au-
ßerordentlichen Hauptversammlung,
dass Sie meinen Ausführungen mit
Interesse gefolgt sind. 
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